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Ser Mrer la Wmberg
Beisetzung -es ermordeten Slelchswehraligehörlgen

Ausruf an alle schäftenden
Jeutschen!

Berlin , 87. Nov. Die Wahl vom 18. November bat gezeigt,
Bah bi» auf ein« verschwindend« Minderheit alle schassende«
Deutschen, ganz gleich , ob sie als Unternehmer , als Arbeiter
oder Angestellte tätig find , sich sreudig hinter die von Adolf
Hitler gesübrte Reichsreaierung stellen und am Ausbau des
neuen Staates und d« r neuen Wirtschaft mitzuarbeiten gewillt
sind . Das Bekenntnis zu unserem Führer bedeutet für die schaf¬
fenden Menschen eine Absage an den marristischen Grundsatz des
Alassenkampsts, bedeutet ein Bekenntnis rum Geist der Volksge¬
meinschaft und der gegenseitige« Achtung und Gleichberechtigung
von Arbeitern » nd Unternehmer». Diese Tat soll gelohnt wer¬
ben

Di« Zeit ist reif , dab das Werk, das am 8. Mai durch die
Uebernahme der alte » Gewerkschaften in die Arbeitsfront be¬
gonnen worden ist, nunmehr seine Krönung erhält . Die Deutsche
Arbeitsfront ist die Zusammenfassung aller im Arbeitsleben
stehenden Menschen ohne Unterschied ihrer wirtschaftlichen und
sozialen Stellung . In ihr soll der Arbeiter neben dem Unterneh¬
mer stehen , nicht mehr getrennt durch Gruppen und Verbände,
die der Wahrung besonderer wirtschaftlicher oder sozialer Schich¬
tungen und Interessen dienen . Der Wert der Persönlichkeit, er-
«erlei . ob Arbeiter oder Unternehmer , soll in der Deutschen Ar¬
beitsfront den Ausschlag geben. Vertrauen läßt sich nur von

.Mensch zu Mensch , nicht aber von Verband zu Verband gewin¬
nen.

Rach dem Willen unseres Führers Adolf Hitler ist die Deutsch«
Arbeitsfront nicht die Stätte , wo die materiellen Fragen des
täglichen Arbeitslebens entschieden, die natürlichen Unterschiede
der Jnreressen der einzelnen Arbeitsmenschen aufeinander abge-
stimmt werden . Für die Regelung der Arbeitsbedingungen wer¬
den in kurzer Zeit Formen geschaffen werden, die dem Führer
nnd der Gefolgschaft eines Betriebes die Stellung ruweisen, die
die nationalsozialistische Weltanschauung vorschreibt.

Das hohe Ziel der Arbeitsfront ist die Erziehung aller im
Arbeitsleben stehenden Deutschen zum nationalsozialistischen
Staat «nd zur nationalsozialistischen Gesinnung. Sie übernimmt
insbesondere die Schulung der Menschen , die dazu berufen wer¬
den, im Betrieb und in den Organen unserer Sozialverfassung,
d« Arbeitsgerichte und der Sozialversicherung maßgebend mit-
ruwirken . Sie wird dafür sorgen, daß die soziale Ehre des Be-
triebsfübrers wie seiner Gefolgschaft zu einer entscheidenden
Triebkraft der neuen Eesellschafts- und Wirtschaftsordnung wer¬
den kann.

So rufen wir heute alle deutsche» Arbeiter der Stirn und der
Faust auf , in die deutsche Arbeitsfront einzutreten , um in ihr
alle Kräfte znm Gelingen des groben Werkes zu sammeln.

Seil Hitlerl
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront

gez. Dr . R . Lev.
Der Reichsarbeitsminister

gez. Franz Seldte.
Der Reichswirtschaftsminister

gez. Dr . Schmitt.
Der Beauftragte des Führers für Wirtschaftssrasen

gez. Keppler.

GcimiMwlchlm in Wen
Starke Behinderung der deutschen Wähler

Bromberg , 27. Nov . In Posen und Pommerellen fanden Ge
meindewahlen statt. Die neue polnische Wahlordnung hat füi
die deutsche Minderheit eine derartige Erschwerung gebracht,
hast die deutsche Volksschicht Westpolens trotz der stärksten Wahl¬
beteiligung nicht im entferntesten die ihr zustehende Zahl von
Mandaten erreichen konnte. In Bromverg erhielten die Deut¬
schen zwei Mandate . Die Gesamtzahl der dort abgegebenen deut-
scheu Stimmen beträgt etwa 6S00 und erreicht fast die Höhe der
deutschen Wahlstimmen vom Jahre 1929. Dabei mutz bemerkt
werden, daß damals alle Bürger vom 21 . Lebensjahre und nicht,
wie jetzt, vom 24. Lebensjahre ab wählen durften . Ordnungs¬
mäßig hätte die deutsche Liste in Bromberg neun Mandate er-
reichen müssen . — Weit schlimmer wirkte sich die neue Wahl-
ordnung in anderen Städten aus . In Thor « wurden Zunächst
einmal in einer Reihe von Wahlbezirken die eingereichten Listen
nicht anerkannt . Die deutsche Bevölkerung von Thorn wählt«
daher nur in zwei Wahlbezirken und konnte hier kein Mandat
erreichen In Könitz hat die deutsche Liste vier Mandate erreicht,
ui Vandsburg drei Mandate , in Soldau eins , in Rakel ern»
und in einigen anderen Städten ebenfalls ein Mandat . In vi^
len Städten sind alle eingereichten Listen mit Ausnahme der
Liste des Regierungsblocks jür ungültig « klärt worden.

Nürnberg , 27 . Nov. Ganz Nürnberg stand am Montag unter
dem Eindruck des Trauertages , an dem der ermordete Schütze
Schuhmacher zur letzten Ruhe geleitet wurde . Aus säst allen
Häusern flatterten Trauerfahnen Gegen 16 Uhr traf der Füh¬rer mit seinem Gefolge auf dem Nürnberger Hauptbahnhof ein.
wo er vom Reichswehrminister , dem Chef der Heeresleitung.Gauleiter Streicher und Oberbürgermeister Liebei empfangenwurde . Tiefernst , mit der Mütze m der Hand , schritt der Führer
durch die Menschenmassen, die ihn stumm mit erhobener Rechten
grüßten . Der Führer begab sich im Kraftwagen nach dem W e st-
friedhof, wo die Leich« Schuhmachers in der Kapelle aus¬
gebahrt lag , bewacht von seinen Kameraden . Das Begräbnis
fand auf Staatskosten statt . Schuhmacher war erst am 1. April
1933 in den Heeresdienst eingetreten und durfte wegen seiner
vorbildlichen Führung an dem Ekikursus teilnehmen . Er stand
im 19. Lebensjahr.

Auf dem Friedhof schritt der Führ « mit seiner Begleitung
die Ehrenkompagnie vor der Einsegnungshalle entlang , grüßt«
Offiziere und Spitzen der Behörden und trat dann in die Ein¬
segnungshalle ein . In der Halle war der Sarg in der Aspis
aufgebahrt , von riesigen Kranzspenden der Reichswehr und der
SA . umgeben. Vor dem Sarg hatten die Mutter und die Schwe¬
ster des Verstorbenen Platz genommen, dahinter standen der Füh¬
rer mit dem Reichswehrminister und ihrem Gefolge. Zu beiden
Seiten des Sarges stand die Ehrenwache der Reichswehr . I»
die weihevolle Stille der kleinen Halle drang ununterbrochen
das Schluchzen der Mutter des Toten.

Die Trauerseier >.nd die Beisetzung
Mit einem Orgelspiel wurde die kurze Trauerfeier eingelei¬

tet . In dem Mittelpunkt seiner kurzen , inhaltsreichen Ansprache
stellte der Militärgeistliche Stadtvikar Helbig ein Wort aus
dem S . Kapitel des Johannes -Evangeliums . Unter Glocken¬
geläut und Choralgesang wurde der Sarg sodann von sechs
Reichswehrsoldaten aus der Kapelle zu Grabe getragen und ein
nicht endenwollender Trauerzug gab dem Toten das letzte Geleit.

Der Zug wurde eröffnet durch einen Spielmannszug der Reichs¬
wehr , dem eine Hundertschaft Londespolizei und ein Ehrensturm
der SA . folgte . Vor dem Sarge ging die Geistlichkeit . Hinter
ihm schritten die Angehörigen des Toten ; dann folgte der Füh¬
rer , links und rechts von ihm Reichswehrminister von Blom¬
berg und General von Hammerstein . Weiter die bayerischen
Staatsminister Esser und Wagner sowie das große Gefolge der
Vertreter der Reichswehr , der Behörden und der Partei . Den
Weg zum Grabe umsäumten hinter den spalierbildenden Ver¬
bänden der SA . Tausende. Am Grabe hatten die Fahnenabord¬
nungen der Reichswehr , der SA und SS . , des Stahlhelms , der
Krieger - und Veteranenvereine sowie der Studentenschaft Auf¬
stellung genommen. Schon senkte sich das Dunkel des Abends
über das offene Grab , als Militärgeistlicher Helbig seine
Traueransprache begann : Das ganze deutsche Volk, so sagte er
u . a ., stehe erschüttert vor diesem Grab . Eine feige Kugel hätte
das ganze deutsche Volk getroffen , darum schreie auch das ganze
Volk aus und klage an . Uns schmerze es besonders , daß diese
Kugel von stammverwandten Brüdern über die Grenze gejagt
wurde . Diese Kainstat zeige, wie gewaltig die Wunde sei, aus
der sich der Haß offenbare. Der Geistliche zeichnete dann ein
Bild von dem guten Kameraden , dessen junges Leben eine ruch¬
lose Kugel endete und richtete Worte des Trostes an Eltern
und Verwandte.

Der Kranz des Reichspräsidenten
Dann trat der Reichswehrmtnister an die Gruft , um im Na¬

men der Reichswehr zu sprechen : Ich trete an das Grab eines
jungen Kameraden , der eine Kranz ist vom ältesten Soldaten
der Armee , Generalfeldmarschall von Hindenburg . Er weilt in
seinem Geiste an diesem Grabe . Den anderen Kranz lege ich
nieder als Befehlshaber der Wehrmacht. Wir treten in Trauer
an dieses Grab . Wir sprechen den Kameraden und Verwandle »,
die diesen jungen und hoffnungsvollen Soldaten hingeben muß¬
ten , den Dank der Vorgesetzten aus , denn er war ein guter
Soldat , vom Geist der Kameraden , denn er war ein guter Ka¬
merad . Dieser junge Krieger starb in Ausführung seines Dien¬
stes. Wir dürfen ihn nennen einen Blutzeugen für das Werden
unseres neuen Deutschen Reiches. Neben der Trauer bewegt
uns Soldaten der Gedanke, Latz es gut ist, wenn ein Soldat für
dieses neue Reich sterben mußte. Eines ist sicher, wer als Sol-
dat für unser Reich stirbt , der ist nicht umsonst gestorben.

Im Namen der deutschen Armee und der deutschen Heeres¬
leitung legte der Chef der Heeresleitung , General Freiherr von
Hämmerst« «, einen Kranz nieder , ebenso der Befehlshaber des
Abschnittes 7 , General Adam, der Chef der Marineleitung , na¬
mens der bayerischen Regierung Staatsminister Eft« , von In¬
nenminister Wagner als Chef der Landespolizei , für die S2ll-
Erupve Franken Polizeipräsident von Obernitz, Oberbürger¬
meister Liebel-Nürnberg . ein Vertreter der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , Landesleitung Oesterreich,

Den Abschluß der Fei « bildet « eine Ehrensalve der Reichs¬
wehr, an die sich das Lied vom guten Kameraden anschloß.

Die Führerrede in Nürnberg
Nachdem Reichswehrminister v . Blomberg für die

Wehrmacht des Reiches gesprochen hatte , trat Reichskanz¬
ler Adolf Hitler als Vertreter des ganzen deutschen
Volkes an das offene Grab . Mit den Worten : „Mein
lieber , toter Kamerad ! " begann der Führer seine von tie¬
fem Ernst getragene Ansprache, in der er u. a . ausführte:

„Ich bin hierhergekommen, als Vertreter jener 40 Mil¬
lionen Deutschen des 12 . November . Ihr Geist, der Geist
des deutschen Volkes, steht heute hier an diesem Grabe.
Das deutsche Volk gibt mit diesem Kranz seinem jungen
deutschen Soldaten den letzten Gruß . Denn Sie alle haben
sich zu dem Ideal bekannt , dem dieser Soldat diente , und
dem er sein junges Leben hingeben mutzte . Ich weiß, so
führte der Kanzler weiter aus , daß in diesen Tagen Lurch
ganz Deutschland eine Welle des Schmerzes und der Er¬
bitterung geht . Ich weiß aber auch , daß wir gerade an
der Bahre dieses Opfers , dieses toten jungen deutschen
Soldaten , überzeugt sein dürfen , daß er nicht umsonst
gefallen ist".

Unter Hinweis auf die Worte des Reichswehrministers
erklärte der Kanzler : „Die Wehrmacht hat in diesem
Toten einen Blutzeugen des neuen Deutschland. Das
ganze deutsche Volk aber sehe in ihm einen Märtyrer für
die deutsche Sache. Er glaube , daß aus diesem Todesopfer
das erwachsen werde , was wir alle ersehnen . Mit er¬
hobener Stimme rief der Kanzler aus : ,^Die Mörder
dieses deutschen Soldaten sind nicht identisch mit den Mil¬
lionen unserer Stammesbrüder jenseits der Grenze . Wür¬
den diese Stammesbrüder die Möglichkeit besitzen , ihre
Stimme frei zu erheben » so würden sie sich feierlich lossage«
von den Mördern und den Prinzipien , aus denen diese
Blutschuld erwuchs. Ich bin überzeugt , daß das Bekennt¬
nis drüben kein engeres sein würde , als es hier im Reich
heute bereits ist . Deshalb aber dürfe , so betonte der
Führer , für uns dieser Opfertod nicht eine Quelle neuer
Erbitterung , sondern müsse zu einem Zeugen des Glaubens
werden , zu einem Zeugen für diese neue deutsche Gemein¬
schaft.

Diesen Kranz lege ich zugleich aber auch nieder im
Namen der deutschen Jugend , die in diesem Toten nicht
nur wieder ein Vorbild sehen soll für sich , sondern zugleich
auch eine ernste Mahnung , was das Vaterland von dem
einzelnen fordert und daß der einzelne bereit sein mutz,
dem Vaterland zu geben. Wenn die deutsche Jugend sich
zu dem gleichen Geist bekennt, der in dem Opfer dieses
toten Soldaten seine lebendige Verkörperung findet , dann
kann und wird aus Leid und Schmerz, die uns heute be¬
wegen, dereinst wieder eine bessere Zukunft für unser Volk
erwachsen ".

Im Anschluß an seine Worte , die die Umstehenden mit
ergriffenem Schweigen anhörten , legte der Kanzler den
riesigen Lorbeerkranz am Grabe nieder , der die schwarz-
weitz-rote und die Hakenkreuzschleife mit der goldenen Auf¬
schrift seines Namens trug , nieder.

Ein Blutzeuge für tas Iritte Reich
Die Ermordung des Schütze « Schuhmacher

Berlin , 27. Nov. Aus dem dienstlichen Bericht des Wehr¬
kreiskommandos 7 . aus den Feststellungen der deutschen Eerichts-
kommission und den Vernehmungen der beteiligten Persone«
erfahren wir über die Vorgänge der Erschießung des Schütze«
Schuhmacher an der deutsch-österreichische« Grenze von amtlich«
Seite folgende Einzelheiten:

Die Skimannschast der 6 . Kompagnie Infanterieregiment 21
aus Nürnberg unter Führung des Unteroffiziers Gärtner unter¬
nahm am 23. November von der Hindenburg -HLtte bei Reit im
Winkel eine Orientierungsüdung . Die aus 23 Mann bestehend«
Mannschaft trug Zivil -Ekianzüge verschiedensterArt , führte keine
Waffen mit und marschierte infolge der schlechten Schneeverhält¬
nisse zu Fuß ohne Schneeschuhe nach Karten 1 :50 000. Die in
drei Patrouillen eingeteilte Mannschaft sollte von verschiedenen
Seiten mit Hilfe von Marschkompassen den Eckalpenkogel er¬
reichen . Vor dem Abmarsch fand eine eingehende Unterweisung
über die Erenzverhältnisse statt . Um 15 .30 Uhr war die ganze
Abteilung auf dem Eckalpenkogel unmittelbar au der Grenze
versammelt . Hier fand durch den Unteroffizier Gärtner eine er¬
neute Geländeorientierung und Unterrichtung üb« den Grenz¬
verlauf statt Etwa 15.45 Uhr marschierte die ganze Abteilung
aus der deutschen Seite , einer neutralen Schneise, weiter und bog
nach 70 bis 80 Met « nach deutschem Gebiet hin ab. Hier rrhieä
die Abteilung plötzlich aus Richtung Echaarwaudkogel Feuer untz
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zwar zuerst einen einzelnen Schutz, nach dem die Abteilung
Deckung nahm und nach wenigen Sekunden vier weitere Schüsse.
Durch einen Vieser vier Schüsse wurde der Schütze Schuhmacher
tödlich getroffen. Der Schutz ist zwischen linkem Auge und Ohr
« ingedrungen . Der Ausschutz befindet sich hinter dem rechten Ohr.
Der Punkt , an dem Schuhmacher getroffen wurde, befand sich
83 Meter vom Grenzstein auf dem Eckalpenkogel und 16 Meter
von der Mitte der Grenzschneise , also aus einwandfrei deutschem
Gebiet. Diese Mage sind durch die Eerichtskommission am 24. No¬
vember festgestellt worden. Aus den im Schnee noch gut sicht¬
baren Blut - und Fußspuren wurde ferner einwandfrei festgestellt,
daß sich die ganze Abteilung im Augenblick der Feuereröffnung
auf deutschem Boden befand. Weiterhin konnte festgestellt wer¬
den, daß die Abteilung weder auf dem Wege zum Gipfel, noch
beim Abmarsch die Grenze überschritten hatte.

Ei » österreichischer Eendarmeriebeamter , der sich der deutschen
Kommission anschloh , hat ebenfalls zugegeben, dah die deutsche
Abteilung die Grenze zu keinem Zeitpunkt überschritten hat.
Die weitere örtliche Prüfung ergab , daß zwischen dem Stand¬
punkt der österreichischen Schützen und der deutschen Abteilung
«ine Entfernung von etwa SSV Meter bestand und dah sich zwi¬
schen den Standorten ein breites , tiefes Tal mit steilen Fels¬
hängen hinzieht . Ein Wortwechsel oder ein Anruf seitens der
Oesterreicher ist weder erfolgt , noch wäre er auf diese Entrs -uung
möglich gewesen . Nach einer Erklärung der dre; an de« § euer-
iibersall beteiligten Heimwehrmänuer gegenüber der deutschen
Eerichtskommission wurde mit Visier 800 geschossen.

Die drei Heimwehrleute , die als Hilfspolizei dem Gendar¬
merieposten in Erpendors zugeteilt find , suchten ihre Tat der
Gerichtskommissiongegenüber damit zu rechtfertigen, dah sie die
Abteilung für SA .-Leute gehalten und datz , wenn sie nicht das
Feuer eröffnet hätten , dieses von der deutschen Abteilung er¬
öffnet worden wäre. Dazu ist festgestellt worden, dah die drei
Heimwehrleute am 23. November zum erstenmal in das Gebiet
gekommen und ohne Begleitung eines aktiven Eeudarmeriebeam-
teu auf Strei - e gegangen waren. Ferner ist festgestellt worden,
daß die deutsche Abteilung der erste Skilehrgang in diesem Ge¬
biet war . dah die Abteilung sich am 23 . November zum ersten¬
mal der Grenze genähert hatte , datz sich außer dieser dicht zu¬
sammen marschierenden Abteilung von 23 Mann keine anderen
Abteilungen sich in diesem Gelände befanden und dah in diesem
Grenzgebiet bisher keinerlei Zwischenfälle vorgekommen sind.

Um so befremdender ist das Verhalten der drei österreichischen
Heimwehrleute , die etwa eine Stunde nach dem Feuerüberkall
auf dem Eckalpenkogel erschienen und zur deutschen Abteilung
hinriefen : „Haben wir auch was getroffen ?" Während
des Abtransports der Leiche erschollen Rufe wie : „Nieder mit
der Hitlerei . Heil Dollfuh. Es soll sich ja keiner blicken lasten.

'
Dann sangen sie ein Lied : „Nieder mit der Hitlerei , nieder mii
den Landesverrätern .

"
Als Motiv der Tat kommt nach Ansicht der Uniersuchungs-

kommission politische Verhetzung und persönliche Roheit uni
Rauflust in Frage . Besondere Hervorhebung verdient demgegen¬
über das in allen Einzelheiten einwandfreie Verhalten der deut
scheu Abteilung und ihres Führers.

Die Stelle , an der Schütze Schuhmacher tödlich getroffen wurde
.st vorläufig durch ein einfaches Holzkreuz gekennzeichnet worden

Ae deulsch-östemichlsKe Spannung
Dollfuh und Winkler sprachen

Wien, 27 . Nov. Am Sonntag sprachen Bundeskanzler Dr,
Dollfuh in Amstetten und Vizekanzler a . D . Winkler in Villach.
Beide gaben Erklärungen ab , die sogar von solchen M mtags-
blättern , die , wie zum Beispiel die „Wiener Sonn - und Mon¬
tagszeitung "

, wegen ihrer unfreundlichen Haltung gegenüber dem
Reich bekannt sind , als eine Entspannung der Lage zwischen dem !
Deutschen Reich und Oesterreich gewertet werden. !

Bundeskanzler Dr . Dollfuh sagte u. a . Man kann mir glauben , !
dah das sicherlich unerfreuliche Verhältnis zum deutschen Bruder - !
reich nicht von uns beabsichtigt war . Heute hört man verschie¬
dentlich Gerüchte über bestimmte Verhandlungen . Unbedeutende
und unverantwortliche Persönlichkeiten versuchen sich damit den
Anschein zu geben , als ob sie geeignete und berufene Mittler
seien . Derartige Zwischenträger habe ich immer abgelehnt und
werde sie auch in Zukunft ablehnen . Ich habe immer und überall
erklärt : Wir wollen und werden Oesterreich unabhängig erhalten
nicht nur als eigenen Staat , sondern auch innerpolitisch keine
Einmischung in unsere Verhältnisse dulden. Unter dieser Vor¬
aussetzung habe ich immer unsere Bereitschaft zur Beseitigung
der Mihhelligkeiten bekundet. Europa ist heute so voll von Span¬
nungen , dah jeder es begrüßen muh. wenn wieder eine Spannung
überwunden werden kann . An uns soll es nicht fehlen, wenn
das . worum wir gekämpft haben, gesichert ist.

Vizekanzler a. D . Winkler teilte mit , dah der Wiedereintritt >
des Landbundes in die Regierung bevorstehe . Nachdem sich der
Redner gegen den Legitimismus ausgesprochen hatte , fuhr er
fort : Wir sind für Befriedung mir unseren Nachbarn, aber mit
allen Nachbarn, zu denen in erster Linie auch das große Deutsche
Reich gehört. Ich glaube , wir sind diesem Frieden nicht so fern,
als manche meinen. Wir werden uns sicher bald davon überzeu¬
gen können , dah ein solcher Friede möglich ist, und zwar möglich,
weil in Oesterreich die innerpolitischen Grundlagen eine Aende-
rung , einen Wechsel erfahren . Es ist meine feste Ueberzeugung,
dah wir mit dem Deutschen Reich sehr bald zu regelmähigen
Verhältnissen kommen werden, die nicht nur wir in Oesterreich
brauchen, die auch das Deutsche Reich braucht.

Mn» du drinm Kinde zun MiWg einen
l»m :i Mantel onzlrll. niHl dn nM .i. dH
dielen lausend Kindern Kleidung «nd WbeleMI

„Mft mid Freude"
Kundgebung der Deutschen ArdeiMronl zur Ordnung brr Freizeit

Berlin , 27. Nov. Im Festsaal des preußischen Staatsrats ver¬
anstaltete die Deutsche Arbeitsfront eine große Kundgebung , die
Ser Organisation der Freizeit gewidmet war , und auf der der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , in einer glänzenden
Rede das hohe Ziel der Arbeitsfront darlegte . Der Kundgebung
wohnten die Reichsminister Dr . Eöbbels , Schmitt , Seldte , der
stell » . Führer Rudolf Hetz , zahlreiche SA .- und SS .-Führer , die
Gebietsinspekteure der NSDAP ., o>e Mitglieder des Großen
und Kleinen Konvents , die Amtsleiter der Partei u .a.m . bei.

Reichsminister Dr . Göbbels führte zur Begrüßung u . a . fol¬
gendes aus : Wenn die Arbeit , die heute in dieser Zusammen¬
kunft ihren Anfang nehmen soll, unter einem glücklichen Stern
steht , dann glaube ich, beginnen wir damit ein Werk, das für
die ganze weitere soziale Entwicklung unseres Volkes von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein wird . Diese Arbeit hat bereits
Vorbilder in anderen Staaten . Ich glaube , es wäre aber grund¬
falsch wenn wir uns an diese Vorbilder hielten und ohne jede
Einschränkung an sie anschließen wollten. Wir sind von vorn¬
herein der Ueberzeugung, daß dieses Werk „Nach der Arbeit " ein
Ausdruck eines ausgesprochen deutschen und ausgesprochen natio¬
nalsozialistischen Wesens ist. Ich hatte bei meiner letzten Reise
nach Italien Gelegenheit , die große Institution des Dovolavoro-
Werkes eingehend zu studieren und ich habe dort eine imponie¬
rende Grütze und Wichtigkeit dieser Arbeit feststellen können . Es
handelt sich darum , den Feiertag zu organisieren und zwar von
der Erkenntnis ausgehend , dah ein Staat , der wirklich mit dem
Volk identisch und verbunden ist , das Volt niemals sich allein
überlassen soll , sondern oah der Staat nicht nur die Arbeit , son¬
dern auch den Feiertag organisieren muh.

Darauf überbrachte der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
die Grütze des Reichskanzlers

Nunmehr sprach der Stabsleiter der PO . und Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Leq und führte u a . aus:

Die Festlegung der Arbeitszeit , wie die 48 - Stunden -Woche,
war ein künstliches Produkt , einmal weil es die Marxisten in
Ermangelung besserer Erkenntnis den Arbeitermassen so ver¬
sprochen hatten , oder zum .anderen , weil die Siegermächte im
Jahre 1919, vor allem Amerikaner , an dieser 48 -Stunden -Woche
das größte Interesse hatten . Arbeitskraft mal Arbeitskraft er¬
gibt aber die Summe der Waren die ein Volk hervorbringt.
Amerika rechnete mit dieser Tatsache und legte deshalb die
48-Stunden -Woche international fest , weil Amerika in der In¬
dustrialisierung und in den Arbeitsmethoden dem europäischen
Festland weit voraus war . Um den Ausfall der europäischen In¬
dustrie gegenüber der amerikanischen wettzumachen, trat nun eine
ungeheure Mechanisierung der Arbeitsmethoden ein. Nicht mehr
der Mensch bedingte nach Arbeitsleistung und Arbeitskraft den
Prozeß der Arbeit , sondern die Maschine. Die Frage , ob wir die
übersteigerte Mechanisierung unserer Industrie zurückschrauben
können, ist mit Nein zu beantworten . Und zwar weil man ein-
geführte Methoden und neu erfundene Maschinen nicht mehr
aus der Welt schaffen kann und weil die japanische, chinesische
Konkurrenz eine solche Rückentwicklungnicht mehr zulassen würde.
Wenn Deutschland überhaupt noch einmal gegen diese Schleuder¬
konkurrenz auskommen will , so kann es das nur durch neue Er¬
findungen . durch weitere Einführung von Maschinen, in manchen
Industriezweigen muß sogar infolge Erhöhung des Arbeitstem¬
pos eine weitere Arbeitszeitverkinzung kommen . In der nächsten
Zukunft werden wir wahrscheinlich gezwungen sein , das Arbeits¬
tempo , die Arbeitsmethoden , die Mechanisierung und Rationa¬
lisierung bestimmter Industrien noch bei weitem zu erhöhen, und
gleichzeitig, um die Menschen überhaupt zu erhalten , die Ar¬
beitszeit verkürzen müssen.

Es würde zum Rum unseres Volkes führen , wenn nicht gleich¬
zeitig dafür gesorgt würde , daß das Volk in seiner Freizeit eine
völlige Ausspannung von dem übersteigerten Tempo des Alltags
erhält . Die Bewegung des Dopolavoro im faschistischen Italien
ist eine besondere Organisation mit besonderen Beiträgen . Es
zählt etwa 2 Millionen Mitglieder , und zwar 675 009 Angestellte
und 1 999 009 Arbeiter . Das übrige sind Beamte der Eisenbahn,
der Post und des Telegraph . Besonders kennzeichnend ist. datz
die Unternehmer im Dopolavoro völlig fehlen Ein zweites
Kennzeichen ist die verhältnismäßig geringe Zahl seiner Mit¬
glieder. Daraus geht hervor , daß die Organisation von oben
nach unten gebaut ist Und das dritte Bemerkenswerte an dem
Aufbau des faschistischen Dopolavoro ist, daß es in seinen Au^
gaben ungeheuer in die Breite geht.

Was wollen nun wir mit der Schaffung der Freizeit-
Organisation?

Ueber allem steht das vom Führer geprägte Wort : „Wie erhaltenwir dem Volk die Nerven , in der Erkenntnis , daß man nur mit
einem nervenstarken Volk Politik treiben kann." Müdigkeit istein Gefühl der Leere. Da die Arbeitszeit von den schaffende»
Menschen Höchst - und Spitzenleistungen verlangt , muß man in
der Freizeit als Nahrung der Seele , des Geistes und des Kör¬
pers das Veste vom Besten bieten . Wir müssen eine Freizeit»
organisation schaffen , in der alle Menschen zu Hause sein sollen,
vor allem auch der Unternehmer, der in Italien völlig
fehlt . Denn gerade dadurch, baß der Mensch in seiner Freizeit mit
Menschen anderer Berufe zusammengefllhrt wird , erhält er schoneine Ausspannung an sich . Aber nicht allein deshalb müssen wir
diesen Fehler vermeiden , sondern auch im Hinblick aus das größteund letzte Ziel , aus dieser Freizeitorganisation die wahre na¬
tionalsozialistische Gesellschaftsordnung zu formen , müssen wir
vermeiden . Organisationen der verschiedenen Klaffen und Ber-

? bände zu dulden.
? Wir müssen des weiteren unser Hauptaugenmerk darauf richten,
! daß das Volk innigsten Anteil an dem Aufbau nimmt . Wir

müssen eifersüchtig darüber wachen , daß das Volk diese Organi¬
sationen baut und schafft. Als dritter Grundsatz muß erkannt

, werden , sich nicht zu verzetteln . Wir müssen klar unsere Grenzen
sehen . Grundsatz mutz sein : nicht der. der Geld hat und Besitz
sein eigen nennt , hat ein Anrecht aus den Genoß unserer Kultur,
sonder« nur der. der ein inneres Bedürfnis danach hat , ganz
gleich , ob ihn das Schicksal mit irdischen Gütern gesegnet hat.

Die Freizeitorganisation „Kraft durch Freude " wird ganz
analog dem Aufbau der Partei von unten nach oben vor sich

s gehen . Ueberall im Lande werden Gemeinschaften gebildet wer¬
den, aus allen Schichten und Klaffen des Volkes, Gemeinschaften

s des Dorfes , Gemeinschaften der Straßen oder Stadtteile , Ge¬
meinschaften der Betriebe . Gemeinschaften, die besondere Zweige

der Kultur pflegen wollen , wie Gesangvereine , Theateroereine»
Vergnügungsvereine Diese Vereine werden wir zur größere»
Aktionsfähigkeir zusammenfaffen Und in jeder größeren Stadt!
oder in einem Distrikt wird der Mittelpunkt dieses gesellige»
Lebens das „Haus der deutschen Arbeit " bilden . Es muß äußer¬
lich architektonisch das Schönste sein was die Stadt zu biete»
hat , und alle Einrichtungen enthalten , die zur Freude und zu»
Ausspannung der Menschen dienen sollen . Die Leitung der Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " innerhalb der Arbeitsfront
unterhält folgende Aemter

ein Amt für Kultur , ein Amt für Ertüchtigung des Bolle «,
ein Amt für Reisen und Wandern , ein Amt für gegenseitige
Selbsthilfe und Unterstützungen, ei» Amt für die Würde oud
Schönheit der Arbeit , ein Amt für Urlaub u. Unterbringung
im Urlaub und ein Amt für Unterricht und Ausbildung.
Es wird in Deutschland außerhalb dieser Organisation nicht»,

geben, das Besseres bieten könnte. Wir dürfen auch möglichst!
keine Sondervorstellungen geben, sondern wir müssen es de» !
Mitglied ermöglichen, an den gemeinsamen Vorstellungen teil»?
zunehmen. Wir müssen weiter dafür sorgen, daß diese Güter veÄ
Kultur , der Ertüchtigung usw . dem Volke materiell ermöglich«
werden . Jeder Künstler in Deutschland muß einsehen, daß e«
einen Teil seiner Kraft , wie zeder andere Deutsche , auch de« i
Feierabend -Werk schenken soll.

„Kunst an das Volk heranrragen , damit das Volk zur Kunst,
kommt", das Wort des Herrn Reichspropagandaministers mutz
hier in die Tat umgesetzt werden . Neben dieser Nahrung der?
Seele müssen wir für die Ertüchtigung des Körpers Sorge tra¬
gen. Sport und körperliche Bewegung ist dem 40- und 50jährige »!
Menschen notwendiger als der Jugend . Wir müssen das llbev-!
flüssige Fett in unserem Volke beseitigen , damit der Körpers
wieder die nötige Spannkraft erhält . Es kommt nicht darauf au. !
wie hoch der Mensch springt , sondern daß er springt , nicht da¬
rauf an , wie schnell der Mensch läuft , sondern daß er läuft . Al»
drittes werden wir das Reisen und Wandern organisieren . Wo¬
chenendfahrten und Ferienfahrten müssen es dem Volke ermög»
lichen , für billiges Geld von Ost nach West , von Nord nach Süd,
hin und her zu reisen und überall müssen Einrichtungen sein , bi»
die Reisegesellschaften empfangen , und ihnen die Schönheit«»
zeigen . Es genügt nicht , daß wir dem schwer arbeitenden Berz -s
mann , dem Weber oder dem Schlaffer im Walzwerk drei bi»
vier Wochen Urlaub verschaffen , es muß Sorge getragen werden^
datz er mit diesem Urlaub auch etwas anzufangen weiß und sich,
nicht langweilt . Deshalb werden wir in der Heide, in den Ber-s
gen , auf den Höhen des Rheines , überall Lager bauen , in dene»
die Deutschen in Zucht und Kameradschaft ihre Urlaubszeit ver¬
bringen . Das Amt für Unterricht und Ausbildung wird es,
jedem ermöglichen, sich unentgeltlich Wissen und Kenntnisse an¬
zueignen . Wir werden jedoch diesen Drang nach Ausbildung nu«
bei den wirklich dafür geeigneten und befähigten Menschen för¬
dern . Durch ein großzügiges Selbsthilfewerk wollen wir dem
arbeitenden Menschen gesunde Wohnungen schaffen . Licht und
saubere Räume . Hierfür sind grrßzügige Pläne in Angriff ge¬
nommen und es ist zu hoffen, datz bereits zum 1 Mai 1934 oi»
erste Etappe von Tausenden Arbeiterhäusern in Angriff genom¬
men werden kann Als letztes großes Ziel , so hoffen wir , wird
daraus die neue Gemeinschaft, die neue Gesellschaft des national¬
sozialistischen Staates geboren werden.

Und deshalb soll dieses große gewaltige Werk im Hinblick auf
das herrliche Ziel auch schon nn Namen unser Wollen zum Aus¬
druck bringen : Nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

Die Rede Dr . Leys wurde mit begeistertem Beifall ausgenom¬
men, dem als erster Neichsarbcitsminister Seldte Ausdruck ver¬
lieh , indem er sagte : Wir sind Zeugen eines großen Augenblicks
von geschichtlicher Bedeutung geworden. Dankbar erleben wir.
daß, was am 2 . Mai begonnen wurde , heute seinen Abschluß ge¬
funden hat . Der Minister sagte dann seinerseits , alles was in
seinen Kräften stehe, einzusetzen , um die großen Pläne zur Tat
werden zu lassen.

Das Schlußwort sprach Reichsminister Dr . Eöbbels , der er¬
klärte , daß noch nicht zu übersehen sei . welche Konsequenzen und
Ausmaße die Arbeit annehmen werde daß er aber der Ueber»
zeugung sei, daß tatsächlich ein Werk geschaffen worden sei , das
Jahrhunderte überdauern werde. Mit einem Sieg - Heil auf
Führer und Vaterland schloß er dann die bedeutungsvolle Kuud-
lebung.

Zer MKMchof zur kirüMl» Lose
Königsberg , 27 . Nov . Am Totensonntag abend fand im Schau¬

spielhaus zu Königsberg die Aufführung des neuen uns mit
großem Erfolg aufgenommenen Werkes des jungen Königsber-
ger Dramaturgen Eberhard Wolfgang Möller . „Luther oder die
höllische Reise" statt Unter den Ehrengästen bemerkte man u a.
den Reichsbischof Müller , der am Totensonntag hier weilte , um
sich von seinen Königsbergern zu verabschieden. ReichsbiichofMüller gewährte dem Vertreter des Conti - Büros eme Unter¬
redung uns gab ihm seine Stellungnahme zu der derzeitigen
kirchlichen Lage bekannt. Auf die Frage über die Gründe des
Austritts der Tübinger Theologie -Professoren Fetzer , Weißerund Rücken aus der Glaubensbewegung Deutsche Christen be¬
tonte der Reichsbischof , daß die Loslösung aus rein persönlich«
Auseinandersetzungen beruhe und mit der Sache selbst nichts zutun habe. Die Vorwürfe , die von der Gegenseite erhoben wür¬
den . entbehrten jeder Grundlage , seitdem er erklärt habe, datz
ich die neue evangelische Kirche aus Bibel und BekenntHH*
gründe . Wer dar »n zu deuteln wage , sei ein Verbrecher an der
Einheit des deutschen Volkes. Er , der Reichsbischof , sei nicht
gewillt , auch nur im geringsten den Unruhestiftern nachzugeben.Er wolle mit der nationalsozialistischen Bewegung , die das Dritte
Reich verkörpere, die Kirche bauen und denke nicht daran , gegen
diese Bewegung oder ihre Ziele auch nur irgend etwas zu unter¬
nehmen.

Weiter « Aeußerungen des Neichsbischofs
Königsberg , 27 Nov. In Ergänzung der Erklärungen , die

Reichsbischof Müller zur derzeitigen Kirchenlage am Sonntagabend einem Vertreter des Lonti -Nachrichtenbüros gab. äußerteer sich am Montag vormittag einem Pressevertreter gegenüber
noch zu der ihm gestellten Frag «, inwieweit die evangelffche
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Kirche Raum biete für deutsches und völkisches Gedankengut,
wie es von den nordischen Bewegungen verbreitet werde. Wir
seien Christen , so erklärte der Reichsbischof , und wollten das
Evangelium m unserer deutschen Art verkünden. Das Christen¬
tum sei aber nicht aus dem Judenrum heraus geboren, sondern
im Kampfe gegen das Judentum entstanden . Es könne zwischen
Christentum und nordischem Heidentum kein Konglomerat ge¬
macht werden. Christus müsse wieder in deutscher Art gesehen
werden . Diejenigen Kreise, die heute noch der Bewegung fern¬
ständen oder sie bekämpsen, würden bald erkennen, daß sie mit
ihr gehen müßten.

Um die Führung der Deutschen Christen
Aus verschiedenen Teilen des Reiches liegen Meldungen über

eine wachsende Opposition innerhalb der Elaubensbewegung
Deutsche Christen gegen die Berliner Reichsleitung vor. Nachdembereits unmittelbar nach der Weimarer Tagung der Deutsck-en
Christen die Landesgruppen Thüringen , Bayern und Württem¬
berg ihre Beziehungen zur Reichsle. tung abgebrochen hatten,
haben nunmehr auch die führenden Theologen der Elaubens¬
bewegung die Trennung von der Reichsleitung vollzogen.

Breslau , 27 Nov. Der weil über den Kreis der theologischen
Wissenschaft hinaus bekannte Theologievrofessor Dr . FriedrichE o g a r t c n - Breslau , der in seiner theologischen Wirksamkeit
wiederholt für die Sache der Deutschen Christen eingetreten ist,
hat sich von der Berliner Reichsle. tung getrennt . Mit ihm habendie hinter ihm stehenden Pfarrerkreise in Schlesien, Sachsen und
Thüringen die Trennung vollzogen.

Halle . 27. Nov. Professor Dr Schumann, der während der
letzten Monate im Stabe des jetzigen Reichsbischofs an dem
kirchlichen Reformwerk führend beteiligt war und neben dem
schon ausgetretenen Professor Fezer der einstweiligen Leitungder deutschen evangelischen Kirche bis zur Nationalsynode an¬
gehörte , hat seine Verbindung zu dem Reichsleiter der Deutschen
Christen , Bischof Hossenfelder . gelöst . Seinem Protestschritt hat
sich Professor Kohlmeyer von der theologischen Fakultät Holle
angeschlossen , ebenso der Tübinger Theologieprofessor GerhardKittel.

Gießen, 27 . Nov. Durch die Vorgänge auf der Weimarer
Reichstagung der Deutschen Christen veranlaßt , haben die in
der Elaubensbewegung der Deutschen Christen in Hessen führen¬
den Theologen der Eietzener Universität , Professor Heinrich
Vornkamm und Professor Hähnchen, ihre Beziehungen zurBerliner Reichsleitung abgebrochen.

Stuttgart , 27 . Nov. Die bisherige Führung der Elaubens¬
bewegung Deutsche Christen in Württemberg , die sich vor einigen
Tagen von der Reichsleitung getrennt hat , veröffentlicht eine Er¬
klärung , in der der Austritt Professor Fezers als eine befreiende
Tat begrüßt wird Weiter wird gemeldet, daß von den etwa
1200 württembergischen Pfarrern sich innerhalb von vier Tagen
annähernd 1100 Pfarrer für ihren Landesbischof D. Wurm er¬
klärt hätten.

Das neue französische Kabinett
Paris , 27 . Nov . Ministerpräsident Chautemps hat in den

frühen Morgenstunden des Montag die Ministerliste be--
kanntgegeben. Sie lautet in der Hauptsache:

Ministerpräsident und Innenminister : Chautemps.
Außenminister : Paul -Boncour.
Justizminister : Neynauld.
Kriegsminister : Daladier.
Marineminister : Sarraut.
Luftfahrtminister : Pierre Cot.
Unterrichtsminister : de Monzie.
Finanzminister : George Bonnet.
Haushaltsminister : Marchandeau.
Handelsminister : Laurent -Eynae.

Politische Unruhestifter in Spanien
Madrid , 27 . Nov. Wie aus Huesca am Südabhang der Py¬

renäen gemeldet wird , ist man dort einer Gruppe politisch radikal
eingestellter Personen auf die Spur gekommen , die Vorbereitun¬
gen zum Umsturz der staatlichen Ordnung trafen . Sie planten
Durchschneiduag der elektrischen Kabel , Zerstörung der Brücken
und Beschädigung der Straßen , um den Verkehr zu unterbinden.
Die Polizei beschlagnahmte 46 Bomben , zahlreiche Schußwaffen
mit Munition sowie Dvnamitvorräte . Fünf Personen , darunter
drei Frauen , wurden verhaftet.

Paris . 27 . Nov Nach einer Havasmeldung aus Madrid ist
die überparteilich « Bereinigung der selbständigen spanischen
Rechtsparteien nach Veranlag über die Lage zu der Ansicht ge¬
langt . daß die rechtsstehenden Parteien die Regierungsgcwalt
« ur übernehmen könnten, wenn sie in der Lage wären , sie allein
oder mit Hilfe von anderen Kräften auszuüben . Dieser Augen¬
blick sei noch nicht gekommen.

lts MW TlM
Rom in Erwartung Litwinows

Rom . 27 Nov. Die Ankündigung des amtlichen Besuchs Lit¬
winows in Rom ist in den politischen Kreisen Italiens mit
außerordentlicher Eenugtuung ausgenommen worden . Man ver¬
spricht sich von dieser Reise um so größere Bedeutung , als sie
in einem Zeitpunkt vor sich geht , wo Litwinow einen der stärksten
dimoplatischen Erfolge für Rußland davongetragen hat.

Ein Hinu -Uebermensch
London , 27 . November . Wie Reuter aus Vanlore (Madras)

berichtet , hat dort ein Hinuprofessor ein großes Publikum , unter
ch>em sich der Richter des Distrikts und der Ortsvorstcher befan¬
den , mit seinen Beweisen „philosophischer Kontrolle " in Erstau¬
nen versetzt . Während der dreistündigen Dauer der Vorstellung
wurde der Professor erst gehängt und dann vollkommen cin-
gcgraben . Nicht genug damit , er wusch sich die Hände in kon¬
zentrierter Säure , trank die Säure aus , aß Ruß und glühende
Kohlen und ließ sich eine Dampfwalze über den Körper sohren,
stand auf und dankte den Versammelten mit einer Verbeugung
für die ihm geschenkte Aufmerksamkeit.

Aus EM und Land
Altensteig, den 28 . November 1933.

Das Reichserbhofgesetz . Im Verlag Ed . Deschler , Mün¬
chen 25 erscheint eine 48seitige Broschüre (Oktav) über das
„R e i ch s er b h of g e se tz

"
. Die Broschüre enthält in

Teil 1 den gesamten Text des Gesetzes und in Teil 2 die
amtlichen Durchführungsbestimmungen hierzu , nebst Mu¬
sterformulare zur Anlage der Erbhofrolle etc . etc . Das
Gesetz ist für jeden Landwirt so wichtig , daß die Broschüre
in keinem Erbhofe fehlen darf . Preis derselben 1 .20 Ml.
Zu beziehen durch die Buchhandlung Lank in Altensteig
und Nagold.

— Fastnachtslustbarkeiten 1934. Nach einer demnächst im
Regierungsblatt erscheinenden Verordnung des WUrtt . Innen¬
ministeriums ist auch für 1934 jedes Fastnachtstreiben , insbeson¬
dere jede Art von Faschingsumzügen, auf öffentlichen Straßen
und Plätzen verboten Auf das harmlose öffentliche Fastnachts¬
treiben von Kindern unter 14 Jahren erstreckt sich das Verbot
nicht. Für die in einzelnen Orten des Landes üblichen alt¬
hergebrachten Faschingsumzüge können die zuständigen Ober¬
ämter Ausnahmen von dem Verbot zulasten.

Für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art. insbesondereMar¬
ken- und Kostümbälle, dürfen die zuständigen Behörden vor dem
20 . Januar 1934 weder Tanzerlaubnis noch Verlängerung der
Polizeistunde noch die etwa erforderliche Erlaubnis zum Must¬
zieren erteilen.

Im übrigen sind die Polizeibehörden angewiesen , dafür zu
sorgen , - aß bei den zugelassenen Veranstaltungen alle Auswüchse
unterbleiben , insbesondere daß die halbwüchsige Jugend und
Personen , die in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich un-
ziemlich benehmen, ferngehalten oder entfernt werden.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold . Am
15. November wurden im Arbeitsamtsbezirk Nagold , der die
Obcrämter Nagold , Calw , Herrenberg , Horb und Freudenstadt
umfaßt , insgesamt 2943 Arbeitslose gezählt . Der sonst übliche
winterliche Ansturm der Arbeitslosigkeit ist also bis jetzt nicht
eingetreten . Seit dem Zahltag vom 31. 10. ist für alle fünf
Oberämter zusammen nur die unbedeutende Zunahme von
133 Arbeitslosen ingesamt zu verzeichnen. Im Vorjahre zählte
man am 15. 11 . 1932 noch 3587 Arbeitslose ; in diesem Jahre
liegt also die Arbeitslosigkeit bereits trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit zahlenmäßig 18 Prozent niedriger als im Vorjahr.
Es ist jedoch zu erwarten , daß in einigen Wochen dieser Ver¬
gleich zum Vorjahre sich noch wesentlich günstiger auswirken
wird . Es ist gelungen , eine große Anzahl von Notstandsmaß¬
nahmen für den Winter bereikzustellen. Ein Teil dieser Maß¬
nahmen hat bereits begonnen , ein großer Teil wird noch in
Angriff genommen werden . Die Zahl der Arbeitslosen wird
also voraussichtlich wieder sinken , wenn alle diese Winterarbei¬
ten im Gange sind . Leider stehen noch manche Gemeinden,
welche für ihre Notstandsmaßnahmen vom Reiche Zuschüsse be¬
anspruchen, auf dem Standpunkt , daß nur ihre Arbeitslosen zu
der Arbeit zugclasscn werden , während vielleicht im Nachbarort
noch eine große Anzahl von Arbeitslosen sehnsüchtig auf Arbeit
wartet . Daß ein derart eigennütziger Standpunkt nicht im
Sinne der Reichsrcgierung und ihrer Maßnahmen für die win¬
terliche Arbeitsbeschaffung liegt , dürfte klar sein . Wenn eine
Notstandsarbeit z. V . für 30 Arbeiter angesetzt ist und eine Ge¬
meinde läßt vielleicht nur 10 Arbeitslose ihres Dorfes zu und
versucht , die fehlen 20 Arbeitslosen , welche vielleicht in nächster
Nähe sitzen, auszuschließen, so muß dies auf das schärfste ver¬
urteilt werden . Es wird von jetzt ab diesem Punkt von den
zuständigen Stellen die schärfste Beachtung geschenkt werden
müssen , und man wird in Erwägung ziehen, ob die Zuschüße
unter diesen Umständen weitergewährt werden können. Es ist
selbstverständlich, daß bei einer Gemeinde , die eine Notstands¬
arbeit durchführt , in erster Linie ihre Arbeitslosen untergcbracht
werden ; sofern aber diese Arbeitslosen alle in Arbeit stehen,
müssen auch andere Arbeitslose aus Nachbargemeinden zuge¬
lassen werden , sofern der Umfang der Arbeit dies erfordert.

A .- A . Nagold.
Zwerenberg , 27 . November . (Totenfeier .) Dicht besetzt war

hier am Sonntagabend der Schulsaal , wo zum Gedächtnis ccr
Toten eingeladen war . Hauptlehrer Schwenk gestattete die¬
sen Abend durch eine Ansprache, sowie durch Mitwirkung der
beiden Singchöre zu einer schlichten , würdigen Feier . Im Mn-
telpunkt des Abends standen Lichtbilder von Weltkrieg . Im'Leiste war man wieder verbunden mit so vielen , die dort ihr
Leben eingesetzt haben , und im Gedenken der Toten stand wie¬
der manches lebendig vor unseren Augen . Möge uns stets
Danlbarkeit und Treue beseelen, für diese , von denen heute noch
Segensströme ausgehcn für Volk und Vaterland , ja von denen ,

^
die nicht nur um baren Verdienstcswillen ihre Pflicht erfüllt -
hachn , sondern die selbstlos ihr Leben eingesetzt und hingegebcn ;
hoben . i

Enztal -Enzklösterle, 28 . November . Zum vorgestrigen
'

Totensonntag hatte der Himmel die Gegend in eine Herr - :
liche Wint -erlandschaft verwandelt und auch äußerlich ein ^
anderes Stimmungsbild gegeben. Gegen 11 Uhr stellte sich
ein großer Trauerzug beim Schulhaus in Enztal , unter s
Vorantritt der Musikkapelle Enztal -Enzklösterle, dem der ,
Mädchenchor und die nationalen Verbände folgten , l
auf und marschierte unter den Klängen eines Trauermar - ;
sches zur Kirche . Im gemeinsamen Gottesdienst wurde der ''
Toten gedacht . Nach diesem versammelte sich alles am
schön gelegenen Kriegerdenkmal , wo die erhebende Feier
mit dem Niederländischen Dankgebet von der Musikkapelle ^
eingeleitet wurde . Ter Ortsgeistliche hielt nun die Ge - ^
denkrede und brachte zum Ausdruck, daß unsere Gefallenen
nun wieder zu Ehren gekommen seien und daß dies auch °
alle Angehörigen von Gefallenen empfinden müssen . Der
Mädchenchor , unter Hauptlehrer Lang , trug das Lied „Wir
liebten uns wie Brüder " vor , worauf für die NSDAP . ,
Bürgermeister Klent mit bewegten Worten und für den
Kriegerverein dessen Führer , H . Sackmann, je einen
Kranz niederlegten . Ten Abschluß am Denkmal bildete
das von der Musikkapelle gespielte Lied „Ich hatt ' einen ,
Kameraden " .

— Calw , 28 . November . (Versammlung der Baumwärter¬
vereinigung .) Am vergangenen Sonntag fand hier unter dem :

Ditz grmkn Jede Hausfrau weiß , wie sehr in '« Lv «LL L1LV1 » » » LUV Tagen die Hände durch die
tägliche Hausarbeit leiden. Durchregelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das Aufspringen und die Nöteder Hände verhindert . Leokrem, der sich besonders leicht in die Hauteinreibt, führt dem Hautgcwebe Sonnen-Vitamin zu, den eiben wichtigenAusbaustoff, den sonst in der Haut nur die Sonne erzeugt. Leokrem istein Erzeugnis der Chlorodont - Fabrik. Dosen zu 90. SO. 22. 15 Pfa . iin allen Fachgeschäften erhältlich. * ^

j

Vorsitz von Oberamksbaumwart Widmann eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung der Vaumwärtervereinigung statt.
Der Vorsitzende und Baumwart Ko pp sprachen über die im
Oktober abgchaltene Obstausstellung des Bezirksobstbauvereins,
worauf Oberpräzeptor Baeuchle die Verteilung der Preise
mit einer schönen Urkunde vornahm . Für das nächste Jahr ist
eine große Schauausstellung für Obst in einfacher Form ge¬
plant , um Verkäufern und Käufern Gelegenheit zum Absatzund zum Einkauf zu geben. — Die Landwirtfchaftskammer hat
acht Bewerber zu dem Vorbereitungskurs für Baumwärter hier
zugelasien. Die Prüfung findet Ende Februar statt . Im Jahr
1935 wird ein zwölfwöchiger Wanderkurs für junge Leute ab¬
gehalten werden.

Freudenstadt , 27 . November . ( Gebietssührer Hugo
Wacha bei der Hitlerjugend .) Am Samstagabend fand
anläßliche des Besuchs von Gebietssührer
Wacha in der vollbesetzten städtischen Turnhalle hier
die erste öffentliche Veranstaltung der Hitlerjugend Unter¬
bann 126/1V statt . Sie brachte einen vollen Erfolg und
legte ein glänzendes Zeugnis davon ab , daß die hiesige
Führung der HI . — neben der körperlichen Ertüchtigung
der ihr anvertrauten Jugend und ihrer Erziehung zu
ganzen Nationalsozialisten — der musikalischen Ausbildung
durch Pflege von Musik , Reigen , Sprechchor und Theater-
aussührungen eine sorgsame und , wie die Darbietungen
zeigten, erfolgreiche Pflege angedeihen läßt . Gebiets¬
führer Wacha wurde von der Hitlerjugend bei seinem
Eintreffen begeistert begrüßt . In seiner Ansprache wies
der Gebietssührer der Hitlerjugend darauf hin , daß sie das
heiligste trage , was Adolf Hitler habe, nämlich seinen
Namen . Die Aufgabe der Hitlerjugend sei schwer : In
20 bis 30 Jahren müsse dieses deutsche Volk bis in die
tiefsten Wurzeln einig sein . Die Hitlerjugend habe den
Bestand des Werkes von Adolf Hitler zu garantieren . Sie
habe das Erbe der Toten , unter denen auch Hitlerjungen
waren , zu übernehmen . — Am Sonntagmorgen 9 Uhr war
Gefallenenehrung am Denkmal . Abends fand auf dem
Marktplatz eine Feier der hier versammelten SA . statt,
bei welcher Stadtpfarrer Bossert eine eindrucksvolle
Ansprache hielt.

Rottenburg , 26 . November . (Instandsetzung öffent¬
licher Gebäude . ) Der Eemeinderat plant eine durchgrei¬
fende Arbeitsbeschaffung durch Instand¬
setzung und Erneuerung öffentl . Gebäude.
Die Turnhalle ist reparaturbedürftig . Im Rathaus sind
Ausbesserungen nötig , ebenso sind im Schlachthof und an
der oberen Brücke Instandsetzungen erforderlich . Alle diese
Projekte erfordern eine Gesamtsumme von 77 800 Mark.

Schramberg , 26 . November . Der Reichsminister des
Auswärtigen und der Reichswirtschaftsminister haben
Generaldirektor Erwin Junghans zum Mitglied
des Außenhandelsrats berufen.

Stuttgart , 28 . November . (Landesbischof in Berlin .)
Landesbischof v . Wurm ist am Montag zu einer Bespre¬
chung mit dem Reichsbischof in Berlin dorthin abgereist.

Eröffnung der Buch - Messe. Am Montag vor-mittag wurde im Gewerbemuseum die Stuttgarter Buchmesseeröffnet . An dem Eröffnungsakt nahmen StaatssekretärWaldmann als Vertreter des Reichsstatthalters , Finanz¬minister Dr . Dehlinger , Oberbü ^ze meister Dr . Strölin teil.
Derendingen . OA. Tübingen , 27 . Nov . (Unfall imWalde . ) Beim Holzmachen im Wald trug sich ein schwererAnfall zu . Der " Jahre alte Georg Härter wurde von ei¬ner stürzenden Tanne aus den Kopf getroffen und erlitteine Verletzung der Halswirbelsäule.
Göppingen , 27 . Nov . (Vor der Hochzeit verun¬

glückt . ) Eine 24jährige Radfahrerin aus Eislingen wurdein der Jebenhauserstraße beim Walfischkeller von einem
Personenkraftwagen angefahren . Sie stürzte jo unglücklich,
daß sie mit Kopfverletzungen und einem Achjelstegbruch vom
Platz getragen werden mußte. Das Mädchen wollte am an¬lern Tag Hochzeit machen.

Schrvendi OA Laupheim , 27 . Nov. (Drei Wohn-
gebäudeeingeäschert .) Am Samstag abend wurdedie Einwohnerschaft durch Feueralarm in Schrecken versetzt.Das Feuer nahm seinen Anfang in dem angebauten Stall-
gebüude des dem Taglöhner Alois Bretzel gehörigen Wohn¬hauses und dehnte sich mit rasender Schnelligkeit aus . Um10 Uhr abends waren drei im Holzfachwerkbau errichtet«Häuser bis auf die Grundmauern abgebrannt . Als Vrand-
ursache wird ein Herunterfallen der brennenden Stallatern«
angenommen , wodurch sich dann die Streu entzündete . Drei
Familien und zwei einzelstehende alte Leute sind durch das
Braudunglllck obdachlos geworden und in bittere Not ge¬raten . Der Eebäudeschaden dürfte insgesamt etwa 10Ö00NM . betragen.

Mochcnwangen. OA. Ravensburg . 27 . Nov. (E i n d u m-mer Streich . ) Als der Schnellzug nachmittags durch die
hiesige Station fuhr , machten sich Kinder in den in seinenFolgen nicht berechneten Spaß , mit Kartoffeln nach demZug zu werfen . Dabei wurden im Zug Scheiben zertriim.mert und der Fübrer des Zuges von Elassplittern getr . ien.

Möhrwangen . OA Biberach, 27 . Nov. (Glück beimAckern . ) Vor kurzer Zeit war ein hiesiger Landwirt mitdem Umpslugen seines Ackers beschäftigt . Aus einmal er¬regte (eine Aufmerksamkeit ein glitzernder und funkelnderEegenitand : es war ein Zekmmarkstück in Gold.
Cerabronn , 27 . Nov. (S ch u l s ch l i e ß u n g ) Nachdembereits im Frühjahr ü . I . hier das Scharlachjieber unterden Kindern in ziemlich hartnäckiger Weise aufgetretenwar , werden die Kinder neuerdings epidenriearrig von

Wasserpocken und Maiern befallen . Angesichts der vielenKrankbeitssälle ist aus Antrag des Schularztes die Schlie-ßung der hiesigen Volksschule bis aus weiteres verfügt wor¬den.
Friedrichshofen , 27 . Nov . ( S ch r s f s z u > a m m e n st o ß. )Bei dichtem Nebel hat sich am Hellen Tag auf der Höhe vonWasserburg e,n Schiffszujammenstoß ereignet Es handelte

sich um zwei den schweizerischen Bundesbahnen gehörendeFahrzeuge . Das eine war das neue Motorschiff „Zürich " ,das andere ein mit Güterwagen beladener Motortrajekt-tahm Personen erlitten keinen Schaden. Immerhin warendie Beichadigungen der „Zürich" derart , daß sie alsbald ausdem Dienst genommen werden mußte.
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LMtaMvertrag M die Ferilarbrlter
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬

west hat bestimmt, daß zwischen den Privatwaldbesitzcrn , den
Gemeinden und Körperschaften, die einen Waldbesitz von mehr
als SV Hektar haben und im Mitgliederverzeichnis des Wald¬
besitzerverbandes für Württemberg und Hohenzollern vom
30 . April 1928 aufgesührt sind und dem Deutschen Lanoarbeiter-
verband , Verbandsbezirksleitung Südwest folgender Lohntarif¬
vertrag gilt:

1 . Der Mindeststundcnlohn des im Zeitlohn
beschäftigten Arbeiters (Holzhauers , Wegneubau - , Wegunter-
haltungs - , Kulturarbeiters usw . ) über 20 Jahre beträgt 38
Durch die Festsetzung dieses Mindeststundenlohnes wird die
Hebung der niedrigeren Löhne bezweckt. Höhere Löhne
bleiben daher bestehen und dürfen nicht gekürzt werden.
Verheiratete Arbeiter und solche, die einen eigenen Hausstand
haben , erhalten eine Haushaltszulage von 4 ^ in der
Stunde.

2 . Die Stücklöhne sind so anzusetzen , daß bei guter Ar¬
beitsleistung der Stundenlohn mit 10—15 v . K . Zuschlag ver¬
bleut werden kann.

Jeder einzelne Hieb wird aus der Hand für sich vergeben,
abgerechnet und ausbezahlt . Alle 14 Tage werden unbeschadet
anderer Vereinbarungen Abschlagszahlungen für die geleistete
Arbeit gewährt . Die Abrechnung und Anweisung ist in der
Regel spätestens 14 Tage nach der Nachprüfung des Schlages
vorzunehmen.

Holzauszeichnung , Holzaufnahmen und Nummerierung zäh¬
len nicht zur Stücklohnarbeit , sondern werden nach dem Stun¬
denlohn bezahlt.

3 . Die den Arbeitern im Privatwald seither neben ihrem
Barlohn gewährten Naturalvergünstigungen in
Form von billigem oder unentgeltlichem Bezug von Brennholz,
Reisschlägen, Grasplätzen , Waldstreu usw . bleiben erhalten und
dürfen nicht zu einer Kürzung der festgesetzten Varlöhne führen.

4 . Bei der Einstellung von Arbeitern sind die für die Württ.
Forstverwaltung geltenden Richtlinien zu beachten.

5. Dieser Lohntarifvertrag gilt vom 13. November ab bis
auf weiteres und kann nur vom Treuhänder der Arbeit auf¬
gehoben oder geändert werden.

Dieser Vertrag hat Geltung für Württemberg und
Hohenzollern.

Ein Muttermord
Riedlingen , 27. Nov. Vor acht Tagen starb unerwartet rasch

Frau Franziska Haller in llttenweiler Verschiedene Anzeichen
sprachen dafür , daß sie keines natürlichen Todes gestorben sei.
Die Leiche wurde deshalb einer Sektion unterzogen , die dann
einwandfrei ergab , daß Frau Haller an Gehirnverletzung , die sie
durch einen Schlag aus den Kopf von ihrem Sohn erhalten hat,
gestorben ist. Der Sohn , der anscheinend auswärts war , wurde
abends bei seiner Rückkehr sofort von Landlägerbeamten ver¬
haftet und auf dem Rathaus emem gründlichen Verhör unter¬
zogen . Nach anfänglichem Leugnen, bei dem er sich noch frech
und raffiniert benahm, gestand er dann in der Nacht , daß er
seine Mutter häufig geschlagen und mißhandelt habe. Zur wei¬
teren Untersuchung wurde er ins Amtsgesängnis Riedlingen ein-
geliesert. Wie man noch hört , soll er dort weiter eingestanden
haben , seiner Mutter in Rotwein Chlorkalk beigemischt zu haben,
um ihr die von ihm verursachten Schmerzen abzukürzen.

Aus Baden
Pforzheim , 27 . Nov . ( Am Grabe seiner Eltern .) Gestern

nachmittag gegen 5 Uhr fand man auf dem Friedhof am
Grabe seiner Eltern den 16jährigen Bäckerlehrling
Karl R . aus der Bleichstraße bewußtlos auf . Friedhof¬
besucher brachten ihn zur Friedhofverwaltung , und von da ließ
man ihn mit dem Krankenkraftwagen ins Städt . Krankenhaus
bringen . Vermutlich überfiel den jungen Mann ein Schwäche¬
anfall.

Forbach, 24 . November . (Schwerer Unfall . ) In dem Era-
nitsteinbruch „Schneidcrsköpfle"

, oberhalb Raumünzach , geschah
am Montag ein Unfall . Der Steinspalter Karl Wunsch
war damit beschäftigt, einen Eranitblock auszuspalten . Wäh¬
rend der Mann an dem Block arbeitete , kippte er plötzlich auf
die Seite und riß den Arbeiter mit. Er wurde von dem !
schweren Granitblock zu Boden gedrückt. Mit einem ,doppelten Beinbruch und anderen schweren Verletzun¬
gen am Körper wurde der Steinspaltcr in das Krankenhaus '
Forbach eingeliefert . .

lleberlingen , 25 . November . (Tragischer Unglücksfall.) Der j
Schriftsteller Ernst Lachmann wurde am Mittwochabend
auf dem Nachhauseweg von einem Radfahrer angefahren und
erlitt durch den Sturz Kopfverletzungen . Wohl insolge innerer !
Verblutungen ist der 56-Jährige am Donnerstagvormittag !
gestorben . f

«letar Riitmchlm ms aller Mit
England hat das gefährlichste Giftgas . Der englische Bri¬

gadegeneral Crozier jagte in einer Rede in London , die
englische Regierung besitze ein gefährlicheres Giftgas , als
je zuvor . Außerdem sei ein zweites großes Land im Besitze
dieses Gases Die Wissenschaftler hätten sich vergebens be¬
müht , eine Gasmaske gegen dieses neue Gas zu finden.

Ein deutscher Dampfer auf Grund gesetzt . Der deutsche
Dampfer „Konsul Hintz" aus Rostock geriet am Sonntag im
Eis des nordjchwedischen Stroms Angermansälv in eine
kritische Lage . Der Dampfer fuhr stromwärts und war auf
dem Weg nach Amsterdam , als er plötzlich zu sinken be¬
gann . Als er bereits um mehr als 1 Meter gesunken war,
gelang es , das Schiff aus Grund zu setzen . Es wurde fest¬
gestellt . daß durch den starken Druck der Eismassen ein Leck
im Lastenraum entstanden war . Die Besatzung befindet sich
in Sicherheit.

Zwei Mörder gelyncht . In San Jose (Kalifornien)
stürmten etwa 15 000 Personen das Kreisgefängnis , schlepp¬
ten die beiden in Untersuchungshaft befindlichen Entführer
Thomas Thurmond und Jack Holmes heraus und lynchten
sie . Beide hatten am 10. Oktober den 22jährigen Sohn ei¬
nes reichen Einsuhrkaufmannes entführt . Für seine Frei¬
gabe hatten sie zwar 40 000 Dollar Lösegeld gefordert , ihn
aber trotzdem mit Draht gefesselt in die San Franzisco -Vai
geworfen . Entenjäger fanden seine von Haifischen schwer
verstümmelte Leiche am Sonntag vormittag.

Aus drm Gerichlssaal
Wegen Mißbrauchs der Kanzel zu sechs Monaten Gefängnis

verurteilt
Esten, 27. Nov. Der im Ruhrbezirk sehr bekannte Geistlich»Dr . Karl Klinkhammer stand vor der Essener Strafkammer . Deut

Angeklagten wurde oorgeworfen . in der Predigt am 12 . März
1933 in der St Hedwigslirche in Altenesten und in der Abend¬
andacht, die zur Feier des Geburtstages des Reichskanzlers Adolf
Hitler am 26 . Avril in der St . Johanniskirche in Altenesten
abgehalten wurde, Aeußerungen gemacht zu haben, die geeignet
waren , den öffentlichen Frieden in erheblicher Weise zu stören.Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Vergehens gegenden Paragraph 130a (Kanzel -Paragraph ) und wegen Vergehens
»egen die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 21. März
i933 zu sechs Monaten Gefängnis.

Führung eines Bäckereibetriebs untersagt
Cannstatt , 27 Nov. Die Anklage gegen den 57 Jahre alten

verheirateten Bäckermeister Georg Eötz , der in der Neckarstraße
in Eßlingen eine Bäckerei betrieb, lautete auf zwei fortgesetzte
vorsätzliche Vergehen gegen das Lebensmittelgesetz.

Der Meister betrieb sein Geschäft seit 1907 im gleichen , ihm
selbst gehörenden Haus . Bestraft wurde er zwar noch nie , aber
bei jeder der zwei - oder dreimal im Jahre durchgesührten
Bäckereikontrollen mußte er wegen seines schmutzigen , unordent¬
lichen Betriebs verwarnt werden , und zwar je länger desto ernst¬
licher. Als nun am Montag , den 13 November , ein Kriminal¬
kommissar eine neue Kontrolle vornehmen wollte , fand er Zu¬
stände vor . die es ihm geraten erscheinen ließen , den Polizei¬
direktor zu verständigen , der seinerseits noch den Obermeister
der Ltzlinger Väckerinnung und den Kreisamtsleiter der NS-
Hago zuzog . Den Herren bot sich ein abscheulicher Anblick . Di«
Art der Aufbewahrung und der Zustand der Lebensmittel und
Geräte waren ekelerregend, also gesundheitsschädlich and damit
gesetzwidrig . Aber der Angeklagte hat überdies durch Verfälschung
von Lebensmitteln gegen das Gesetz verstoßen. Der Meister be¬
stritt einige Punkte der Anklage , wurde aber durch Zeugen , be¬
sonders durch zwei frühere Lehrlinge , überführt.

Väckereiobermeister Ziegler von Eßlingen erklärte die Zustände
in dieser Bäckerei für nicht vereinbar mit einem sauberen Be¬
trieb Der Angeklagte sei ein Schandfleck für den ganzen Stand.
Der Kreisamtsleiter der NS .-Hago gab als Zeuge bekannt , daß
der Angeklagte m,t sofortiger Wirkung nicht nur aus der NS .-
Hago, sondern auch aus der Partei ausgeschlossen worden sei . da
man solche Elemente nicht brauchen könne . Oberamtsarzt Dr.
Schott sagte, daß er noch niemals einen so schlechten Betrieb
gesehen habe. Das Urteil lautete auf zwei Monate fünfzehn
Tage Gefängnis und 750 RM . Geldstrafe, sowie auf die ebenfalls
beantragte Untersagung der Führung eines Bäckereibetriebs.
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Das amtliche
Stuttgarter Adreßbuch

er st,eint Milte Dezember.

Bestellungen nimmt die Buchhandlung Lank
Ältenstelg und Nagokd entgegen.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Mittwochabend um 8 Uhr findet die monatliche Mitglieder.
Versammlung der Ortsgruppe im „Grünen Baum " statt . Es
haben alle Mitglieder der Partei , die Anwärter der SA . undSAR ., welche den Aufnahmeschein in die Partei unterschrieben
haben , zu erscheinen . Die NS .-Frauenschaft ist eingeladen.

Stv . Ortsgruppenleiter : Kalmbach.
Der heute angesetzte Unterricht fällt aus.

R u p p e r t.
SA . -Reiterschar Altensteig

Heute Dienstagabend 8 Uhr obere Stadt.
Scharführer m. d. F . b. : K a l t e nba ch.

Hitlerjugend
Am Sonntag , den 3 . Dezember findet die Inspektion desUnterbannes 126/II statt . Waidelich, Bannführer.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Bezirk 4 des Kreises Freudenstadt

Alle Amtswalter , einschließlich der Gemeinderäte , haben am
Mittwoch , den 29 . November , abends 8 Uhr im Gasthaus zum
„Adler " in Pfalzgrafenweiler zum Schulungs¬abend zu erscheinen. Pg . Handelsschulrat Neher spricht über
das Thema : Nationalsozialismus und Wirtschaftsgestaltung.

S ch e i b l e.
Oberste Leitung der P .O. :

Nach einer Mitteilung der Obersten Leitung der P .O . wird
der Dienstanzug für die P . O . im Schnitt derselbe blei¬
ben wie bisher.

Die Farbe ist hellbraun.
Der Stoff wird in zwei verschiedenen Ausführungen ge¬

liefert , und zwar für den Sommer ein dünner Kammgarnstoffund für den Winter Wollstoff. Diese Stoffe sind durch die
Reichszeugmeisterei zu beziehen.

Ebenso wurde Stoff und Farbe für die Mäntel der P . O.
festgelegt.

Dienstmütze ist die runde Teller -Mütze.
Von der Reichsleitung abwärts bis zur Kreisleitung ein¬

schließlich erhält die Mütze dunkelbraunes Samtband , von der
Kreisleitung abwärts an Stelle des Samtbandes braunes Tuch.Die Mütze ist ebenfalls durch die Reichszeugmeisterei
zu beziehen.

Die Rangabzeichen bleiben vorläufig dieselben . Achsel-
fchnüre sowie alle bisher auf dem Arm befindlichen Abzeichen
außer der Armbinde fallen weg.

*

Nach einer Mitteilung der Obersten Leitung der P .O . wurden
der NS .-Lehrerbund und
die NS .-Volkswohlfahrt e . V.

als weitere selbständige Aemter bei der Obersten Leitung der
P .O . eingegliedert.

Letzte RaKMten
Aufnahmesperre für die Deutsche Arbeitsfront

München , 28 . November . Der „Völkische Beobachter"
veröffentlicht folgende Anordnung des Führers der Deut¬
schen Arbeitsfront Dr . Ley:

Die Aufnahme von deutschen Volksgenossen in die jetzt
von der Deutschen Arbeitsfront geführten Verbände ist mit
sofortiger Wirkung gesperrt . Die Sperre ist endgültig
und wird nicht mehr aufgehoben.

Nationalsozialistischer Wahlsieg in der Steiermark
Wien , 27 . November . Die Landesleitung Oesterreichder NSDAP , teilt mit : Bei den Vetriebswahlen im

Eisenwerk der Oesterreichisch - Alpinen - Montan - Eesellschaftin Aumühl bei Kindsberg (Steiermark ) erhielt die natio¬
nalsozialistische Liste „Deutsche Arbeiter " alle 7 Mandatedes Arbeiterbetriebsrats . Das Werk wurde noch im letztenJahr fast ausschließlich von Sozialdemokraten beherrscht.

GestorbenCalw: Christian Hammer , 76 Jahre alt.
Neuhengstett: Marie Lutz , Eärtnerswitwe , 77 I . a.
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